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REFERAT 
Die Grundsatz-Überle­
gungen "von S. D. Erb­
prinz Alois zum erfolg­
reichen Staat der  Zu ­
kunft. ' 3  

CHRISTBAUM 
Wie aus e i r ie r j iorma-
len Duxertanne ein be­
rühmter  . Chr is tbaum 
wird. 
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GROSSMACHT 
Weshalb auch ' «Fuss­
ball-Zwerg» Liechten-
steirt international ge­
sehen ' e i n e  . Gross­
macht darstellt. 2 3  
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FEUERHÖLLE 
D i e  verheerenden 
Waldbrände im Süden 
von. Kalifornien wü­
teten auch ges tern  
weiter. . . 4 4  
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Suche aufgegeben 
ROSTOW - Die russischen Rettungskräfte 
haben die Suche nach dem letzten vermiss-
ten Bergmann in der Kohlegrube aufgege­
ben. Ein Sprecher erklärte, man habe die 
Hoffnung aufgegeben, dass der 48-jährige 
nach sieben Tagen ohne Nahrung noch am 
Leben sei. Die' Helfer hätten, zudem alle 
Orte durchsucht,-an denen defKumpel  hät­
te sein können, aber nichts gefunden. 

Alpha-Jet versunken 
ROSENHEIM - Der bei Brannenburg ab­
gestürzte Alpha-Jet ist fast vollständig im 
Morast versunken. Die beiden Piloten - ein 
Testpilot lind ein Beamter des Luftfahrtbun­
desamtes - werden tot in der Flugzcugkan-
zel vermutet; wie die Polizei mitteilte; 
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Gedanken zum morgigen Feiertag Allerheiligen 
SCHAAN - «Ein Heiliger, de r  
traurig ist, Ist ein trauriger Hei­
liger», hat  einmal ein ktuger 
Mensch gesagt.  
• B e a t e  Kaschel  Schmid t  

Doch wenn wir yns die Heiligen­
darstellungen in Kirchen, Kapellen 
und Museen anschauen, dann wir­
ken die Frauen und Männer^ die die 
Kirche in den Stand der Heiligkeit 

"erhoben hat, alle etwas steif, höl­
zern und sehr distanziert. -• 

Doch, um mit einem weiteren Zi­
tat zu sprechen «Echte Heilige 
müssen auch echto Menschen sein. 
Durch ihre menschliche Liebens­
würdigkeit unterscheiden sie sich 
von geistig verkrüppelten Fanati­
kern, die stets vom Teufel sind 
auch wenn sie ihren Fanatismus 
scheinbar in den Dienst der  Reli-, 
gion steljen», wie August Fraozen~ 
gesagt hat. Echte Menschen, das 
sind Menschen, die Fehler und 
Schwächen haben und damit um­
zugehen wissen, und nicht makelr  

lose Statuen. Heilige.sind Men­
schen, die sehen, wb Not am Mann 
oder an der Frau ist und helfend 
eingreifen^ ^ 
• Schade, das man.  erst tot sein 

muss, um zur Ehre der Altäre erho­
ben zu werden, wie es  so schön 
heisst. Wenn die Heiligen erst ein­
mal im Himmel und der Verehrung 
ausgeliefert sind, dann werden sie .  
gewöhnlich zu Statuen und Figuren 
und haben immer so etwas Glattes 
und Hölzernes an sich, Über-
schwängliche Verehrung hat nor­
male Menschen - das sollten Heili­
ge ja wohl sein - entstellt. Heute 
sind die Menschen ehrlicher und 
nüchterner. Ich suche eher  den 

Menschen, der  die oft tragische 
und risikoreiche Wirklichkeit mit  
mir  teilt, einen Menschen, der  Zorn 
und Furcht, Angst und Hunger  , 
kennt. Heilige sind Originale des 
Glaubens und der Nachfolge. Bei -

diesen .Menschen lohnt e s  sich, 
nach einem'Rat fürs Leben-nachzu­
fragen. Es gibt kein Strickmuster 
für  Heilige. Es gibt 50 viele ver-

. schiedenen Heilige wie es  Men­
schen gibt. Für jeden und jede, ist 

Heilige sind Menschen wie du und ich - mit Fehlern und Schwächen. 

Platz. Nicht nur  für die wertvollen 
Antiquitäten, die Heiligen der Ver­
gangenheit, sondern " auch für uns  

. gegenwärtig lebende. Wir sind alle 
/ seltene, manchmal auch - Gott sei 

Dank - komische Heilige. 
" • Heilige, das sind nornjale M e n -

sehen, die wissen, dass Wein besser, 
schmeckt als Wasser, die Stunden 
der. Ermüdung und Enttäuschung 
kennen, die traurig, reizbar und an-
massend sein korinten, Menschen, 
die - sich als Sünder erkannt und 
sich für Christus entschieden ha-. '  

. ben. Heilig ist der  Mensch in dem 
• Mass, in dem e r  an  die Liebe 
glaubt; vielleicht weiss er  gar nicht 
einmal ausdrücklich, dasS Got t  
Liebe ist. Heiligwerden ist kein ka­
tholisches Privileg; dieses."-Aben­
teuer beginnt "dort, wo Menschen 

. den Weg d e r  Armut finden, wo sie. 
nichts arideres sein Wollen a l s  
Menschen und nichts anderes wer-

"den wollen als Mitmenschen. Wer. 
. also nach Heiligkeit Sucht', der" 

muss sie- bei den Armen suchen, 
der  muss sich bücken und darf  d ie  
hiase nicht hoch fragen. Die Men-

\ sehen, d ie  «Gott ähnlich» werden, 
das sind die Armen vor Gott,, d ie  
Unangepassten, die der Welt lästig 
werden; die Trauernden, die in de r  
Welt de r  Vertröstungen keinen 
Trost finden; die Gewaltlosen. die  
ihre Rechte nicht erschleichen oder  

. erkämpfen; die nach Gerechtigkeit 
Hungernden, die Gottes Recht und  
sein Rei?h herbeisehnen; d i e  
Barmherzigen, die geben, ohne zu  ­
zählen; die ein reines Herz bewah­
ren; d i e  Friedensstifter, die sich 
einmischen i n  die Händel der Welt 

. und der  Menschen; die um der Ge­
rechtigkeit willen Verfolgten, ihr  
Lohn wird Jubel und Freude-sein. 
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Knabe in Zürich tödlich verletzt 
ZÜRICH - Ein schweres I tamün-
glück, bei dem im Stadtzentrum 
von Zürich ein Kleinwagen zwi-. 
sehen zwei Tramziigen zer­
quetscht wurde, ha t  am Don-
nerstagnachmlttag einem Kind 
das  Leben .gekostet. Der etwa 
fünfjährige Knabe s t a r b  auf 
dem Weg ins Spital. Seine Mut­
t e r  Ist ausser  Lebensgefahr. 

Laut Stadtpolizei-SprecKerin Nico­
le Fix waren um etwa 14.00 Ohr 
ein Tessiner und der später verun­
glückte Luzerner Personenwagen 
auf  der  Löwenstrasse hintereinan­
der in Richtung. Hauptbahnhof ge­
fahren. Die offenbar ortsunkundi­
gen Fahrzeugleiiker. gerieten dabei -
a m  Löwenplatz auf die Tramgelei-
se statt auf  die Aiitofahrbahn. Kurz 
darauf wollten s ie  den soeben ab­
gefahrenen Tramzug der Linie 14 
links auf d e m  Gegengeleise Uber­

holen. Gleichzeitig nahte ein 
Tramzug der Linie 3 vom Haupt­
bahnhof. Der Fahrer des Tessiner 

'Autos konnte seinen Wagen noch 
knapp au f  die normale Fahrbahn 
steuern und fuhr dann davon; er 
wird laut Fix gesucht. Seite 4 4  

Ein Kleinwagen wurde zwischen 
zwei Itamziigen zerquetscht. 

W i r  kennen das b e s t e  R e z e p t  ;gegen 
z u .  kurze .  Arme:;Var.ilux, d a s O r i g i n a l .  
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